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Hanau – Wunderschöne gra-
zile Schriften und schöne
Sprüche können Jugendli-
che im Alter von zwölf bis
16 Jahren im Kurs „Handlet-
tering für Teens – Kalligra-
fie“ gestalten. An drei Ter-
minen, Donnerstag, 2., Frei-
tag, 3., undMontag, 6. März,
jeweils von 16 bis 17.15 Uhr
haben sie die Möglichkeit,
unter Anleitung dieses Hob-
by kennenzulernen. Die
Teilnahmegebühr beträgt
55 Euro. hal

Handlettering
für Teens

Hanau – Natürliches Ge-
sichtslifting und Antifalten-
training bietet der Kurs „Ge-
sichtsyoga“ am Samstag,
25. Februar, in der Zeit von
10 bis 18 Uhr. Die Teilneh-
mer erwartet ein zielgerich-
tetes Gesichtsmuskeltrai-
ning unter Einbeziehung
der Körpermuskulatur. Ge-
sichtsmassage und Lymph-
drainage sowie Atem- und
Entspannungsübungen be-
gleiten diesen Prozess. Die
Übungen fördern das Abflie-
ßen von Stauungen und
Schwellungen und können
Faltenmindern. Die Gebühr
beträgt 45 Euro. hal

Gesichtsyoga als
natürliches Lifting

Hanau – Für Personen ohne
Vorkenntnisse oder mit ge-
ringen Kenntnissen wird
der Kurs „Ukrainisch A 1 –
Die Sprache und Kultur ken-
nenlernen“ angeboten. Er
findet an zwei Terminen,
Samstag, 25. Februar, von
13.30 bis 17.30 Uhr und
Sonntag, 26. Februar, von
10.30 bis 15.30 Uhr statt. In
einer kleinen Gruppe üben
die Teilnehmer das Wich-
tigste zu den Themen Be-
grüßung, Essen, Einkaufen
und Smalltalk. Auch das ky-
rillische Alphabet und die
ukrainische Kultur sind Be-
standteil des Kurses. Der Fo-
kus liegt aber auf der Kom-
munikation. Die Kosten be-
tragen 93 Euro. hal

Ukrainisch
für Anfänger

Hanau – Handarbeitstechni-
ken liegen wieder voll im
Trend und könne zur Ent-
spannung beitragen. So bie-
tet der Kurs „Stricken und
Häkeln – tu dir was Gutes“
jungen Menschen im Alter
zwischen zehn und 14 Jah-
ren die Möglichkeit, ver-
schiedene Techniken auszu-
probieren. Er richtet sich an
Anfänger und Fortgeschrit-
tene und findet an fünf Ter-
minen dienstags von 16.30
bis 18 Uhr statt. Die Kosten
betragen 48 Euro. hal

Anmeldung
VHS Hanau, Ulanenplatz 4,
63452 Hanau, fit@vhs-
hanau.de, � 06181
923800, vhs-hanau.de

Handarbeit
wiederentdecken

Hanau – Schüler der achten
oder neunten Klasse haben
die Möglichkeit, am Durch-
blicker-Kurs „Deutsch für
die Haupt- und Realschule“
teilzunehmen und ihr Wis-
sen in kleinen Gruppen auf-
zufrischen. Der Kurs findet
an acht Terminen dienstags
mit Beginn am Dienstag,
28. Februar, von 16 bis
17.30 Uhr statt und ist kos-
tenfrei. hal

Durchblick
in Deutsch

Senioren-Sprayer seit vier Jahren aktiv
Werkschau der Gruppe „Sprayground Old Robinson“ am 18. Februar

Man treffe sich jeden drit-
ten Freitag im Monat in der
„Alten Robinson-Schule“ in
Wolfgang und übt und plant
Spray-Aktionen. Auch junge
Leute seien natürlich herz-
lich willkommen, bekräftigt
er. Viele Werke der Sprayer-
Gruppe sind bereits im öf-
fentlichen Raum in Hanau zu
sehen: an Stromkästen, an
Trafo-Häuschen und der Wal-
king Gallery auf Aufstellern
entlang der Ernst-Barthel-
Straße in Wolfgang. „Natür-
lich alle legal und geneh-
migt“, betont Hübscher.
Weitere Informationen zu

diesem und weiteren Ange-
boten des Familien- und Ju-
gendzentrums Wolfgang,
gibt es telefonisch unter �
06181-574105, online über
die E-Mailadresse fjw@han-
au.de oder persönlich in der
Lehrhöfer Straße 45. kb

2019, als im Familien- und Ju-
gendzentrum ein Kursange-
bot namens „Sprayhilfe statt
Gehilfe“ mit Unterstützung
der Stabsstellen Stadtteil-
wicklung und Demographi-
scher Wandel der Stadt Han-
au entstand. Einige abenteu-
erlustige Senioren und Senio-
rinnen – zwischen 60 und 89
Jahren – ließen sich auf das
Experiment ein.
Anlässlich des August-Gaul-

Jubiläums machten sie im
Hof des Museums Großau-
heim ihre ersten Erfahrun-
gen mit der Spraydose.
Schnell war klar, dass Interes-
se an einer Fortführung be-
stand. „Nicht alle blieben da-
bei, aber nach drei Jahren
hatten wir eine Kerngruppe
von rund zehn Männern und
Frauen, die sich inzwischen
‘Sprayground Old Robinson’
nennt“, berichtet Hübscher.

Hanau – Im Rahmen einer
Werkschau präsentieren sich
die Künstlerinnen und Künst-
ler der Senioren-Sprayergrup-
pe „Sprayground Old Robin-
son“ am 18. Februar, ab
12 Uhr, in den Räumen des
ehemaligen Schulhauses
Walsch an der Hauptstra-
ße 17 in Großauheim. Alle in-
teressierten Besucherinnen
und Besucher sind herzlich
willkommen. Die Graffiti-
Werke werden zum großen
Teil als Dia-Show gezeigt.
„Sprayen von Graffitis ist

heutzutage eine anerkannte
Kunstform und keineswegs
immer illegal und verboten“,
betont Projektleiter Martin
Hübscher vom Familien- und
Jugendzentrum Wolfgang,
der – gemeinsam mit vier
jungen Graffiti-Künstlern –
die Seniorensprayer betreut.
Begonnen hatte alles im Jahr

Künstlerische Bilder von Dachs, Bär, Fuchs, Igel, Marder und Bi-
ber schmücken die Trafostation der Stadtwerke in der soge-
nannten „Tiersiedlung“ an der Wolfstraße in Wolfgang.
Zehn Künstlerinnen und Künstler der Senioren-Graffiti-
Gruppe „Sprayground Old Robinson“ haben im Auftrag
und mit Unterstützung der Stadtwerke das Gebäude ver-
schönert. FOTO: PM

Das sagen die Jungen
19. FEBRUAR 2020 Schülergruppe besucht Ausstellung / Viele neue Erkenntnisse

benen viel zur Aufklärung
beigetragen haben, sagt
Schülerin Franklina Akoto:
„Man hat ja schon viel mitbe-
kommen durch die Medien,
die viel aufgedeckt haben.
Aber heute hier hat man
auch noch mal gesehen, dass
die Familienangehörigen ei-
gentlich das Meiste aufge-
deckt haben. Ihnen sind die
ganzen Infos zu verdanken.
Ich habe heute sehr viel mit-
genommen, beispielsweise
das mit dem Notausgang.
Und die Nachstellung in der
Arena-Bar. Das war krass zu
sehen. Drei Leben hätten ge-
rettet werden können. Es
zeigt, wie viele Fehler das Sys-
tem hat und dass es Leute
braucht, die sich dafür einset-
zen.“
Ihrer Mitschülerin Mawa

Ahmadi sei der Fall zwar
ziemlich bekannt gewesen,
wie sie sagt, „aber nach dem
Besuch heute ist mir einiges
klar geworden. Es haben ja
viel mehr Sachen dahinter
gesteckt, zum Beispiel die
Einflüsse durch den Vater,
der Rassismus, die Vertu-
schungen der Staatsanwalt-
schaft. All das hat mich heute
ziemlich aufgeklärt und ich
habe Gänsehaut bekommen
an ein paar Stellen. Ich kann
nur sagen, dass ich einen rie-
sen Respekt habe vor den
Hinterbliebenen.“
Laut Hagen Kopp haben

bisher rund 1000 Menschen
die Ausstellung besucht.
Noch bis zum 18. März wird
die Schau im Erdgeschoss des
Neustädter Rathauses bei
freiem Eintritt gezeigt.

NSU, Lübcke, wir haben es so
oft gesehen und ich finde, es
sollte ein Thema sein,wo sich
Politiker hinstellen und sa-
gen ‘ok, so etwas gibt es’ und
man entschuldigt sich dafür
und akzeptiert es und wider-
spricht nicht den Beweisen.“

Das prangert auch Cetin
Gültekin an: „Es gab nie eine
Entschuldigung der Polizei“,
erklärt er der Schülergruppe.
„Es wurden keine Fehler zu-
gegeben. Deshalb sind wir
selbst zu Ermittlern gewor-
den. Man muss sich das vor-
stellen, obwohl nach dem At-
tentat bekannt war, dass es
keinen Überlauf beim Notruf
gab, hat es weitere zwei Jahre
gedauert, bis etwas geändert
wurde. Vili hat in der Nacht,
in der er den Attentäter ver-
folgt hat, nicht etwa seinen
Vater oder einen Freund an-
gerufen. Nein, er hat den Not-
ruf gewählt. Vili hat an diese
110 geglaubt.“
Die Ausstellung unter-

mauere, dass die Hinterblie-

ausgetauscht, dabei sei ihr
der Besuch der Ausstellung
empfohlen worden. Nun ha-
be sie auch Kontakt zu den
Mitgliedern der Bildungsini-
tiative. „Es ist so wichtig, dass
das Thema Alltagsrassismus
gezeigt wird, dass dafür sensi-
bilisiert wird“, sagt sie. Die
Ausstellung habe sie erstmals
im vergangenen Jahr in
Frankfurt gesehen, vergange-
ne Woche die in Hanau und
den Besuch dann ihrem Leh-
rer vorgeschlagen.
„Ich finde die Ausstellung

nach wie vor faszinierend –
ich wusste vorher ganz viele
Sachen nicht. Zum Beispiel,
dass das Ordnungsamt den
verschlossenen Notausgang
in der Arena-Bar schon in den
Dokumenten hatte.“
Die Ausstellung erachtet

Melike auch deshalb als so be-
sonders, „weil sie so viele In-
formationen preisgibt, die
die Politik und die Ämter
nicht preisgeben. Es ist wirk-
lich sehr aufklärend und be-
rührend. Man sollte sie sich
anschauen. Alle. Um einen
anderen Blick auf die Tat be-
kommen.“
Die junge Grünenpolitike-

rin formuliert eine deutliche
Forderung: „Ich finde es sehr
kritisch, dass man sich nicht
entschuldigt als Abgeordne-
ter, wenn man so viel Staats-
versagen im Rechtsstaat
sieht. Ich fordere generell
Sensibilität von den Politi-
kern im Landtag, egal aus
welcher Fraktion. Und ich
fordere Gerechtigkeit bei ras-
sistischen Anschlägen, Han-
au ist ja kein Einzelfall. Siehe

jekt der Initiative, des Ermitt-
lungsinstituts Forensic Archi-
tecture/Forensis, dem Haus
der Kulturen der Welt in Ber-
lin und dem Frankfurter
Kunstverein. Die Schau war
auch schon in Berlin und
Frankfurt zu sehen.
Eswar die SchülerinMelike

Caliskan, die mit der Idee des
Ausstellungsbesuchs an ih-
ren Lehrer Thorsten Braun
herantrat. „Ich war sofort of-
fen dafür und verbinde den
Besuch mit dem Imperialis-
mus, den wir derzeit durch-
nehmen, da ist Rassismus ja
auch Thema“, erklärt der Ge-
schichtslehrer. Auch an der
Schule werde der 19. Februar
derzeit wieder thematisiert,
es liege etwa ein Kondolenz-
buch aus, das der Initiative
19. Februar überreicht wer-
den soll und es wird eine
Schweigeminute geben.

Melike, die sich aktiv in der
Grünen JugendOffenbach en-
gagiert, dort als Schatzmeis-
terin tätig ist, sagt, dass sie
sich viel mit Diskriminierung
beschäftige. Auf der Landes-
mitgliederversammlung ha-
be sie Bürger aus Hanau ken-
nengelernt, sich mit diesen

VON KERSTIN BIEHL

Hanau – Auf dem großen Bild-
schirm bewegen sich farbige
Halbkreise. Neben ihnen je-
weils zwei Initialen. Sie ste-
hen für den Vor- und Nachna-
men der Opfer des Attentats
vom 19. Februar 2020 in der
Arena-Bar. Die animierte Vi-
sualisierung, eine Rekon-
struktion der Ereignisse der
Schreckenstat, soll verdeutli-
chen, dass mutmaßlich min-
destens drei der Opfer hätten
gerettet werden können, wä-
re der Notausgang der Bar
nicht verschlossen gewesen.
Das zehnminütige Video ist
Teil der Ausstellung „Drei
Jahre Erinnerung und Aufklä-
rung“, die derzeit im Neu-
städter Rathaus zu sehen ist.
„Diese Ausstellung kann

Augen öffnen. Vor allem für
Menschen, die in dem Thema
noch nicht so drin sind“, sagt
Melike Caliskan. Die 18-Jähri-
ge ist Schülerin an der Offen-
bacher Theodor-Heuss-Schu-
le, einem beruflichen Gym-
nasium. Zusammen mit Ge-
schichtslehrer Thorsten
Braun besucht sie mit dem
Grundkurs Geschichte, Kurs-
klasse 12, die Ausstellung.
In Stuhlreihen sitzt der

Kurs vor dem Bildschirm, in
den Gesichtern der jungen
Menschen ist abzulesen, wie
bewegt sie von dem sind, was
sie eben gesehen haben. „Das
Nachstellen der Situation in
der Arena-Bar, die Tatsache,
dass Menschenleben hätten
gerettet können. Das war mir
so nicht bewusst“, sagt die
Oberstufenschülerin Michel-
le Tatum. Sie habe einige
neue Erkenntnisse bekom-
men undwill sich die Ausstel-
lung ein weiteres Mal an-
schauen – und auch weiter-
empfehlen. „Ich wusste zum
Beispiel auch nicht, dass der
Vater rassistische Züge hat.
Und das mit dem Notruf, das
kann ich so gut nachvollzie-
hen, das ist mir auch schon
passiert.“
Dreimal hintereinander, so

berichtet die Schülerin, habe
sie einmal bei der Polizei den
Notruf angerufen „und kam
nicht durch. Am Abend auf
der Polizeiwache hieß es
dann, ‘wir haben den Anruf
bekommen. Es war aber gera-
de etwas anderes zu tun’“. In
Hainburg sei das gewesen.
„Das zeigt, dass die Polizei
nicht immer Zeit hat“, sagt
sie.
Die Schüler nehmen an ei-

ner Führung, geleitet von Ce-
tin Gültekin, dessen Bruder
Gökhan bei dem Attentat
ermordet wurde, und Hagen
Kopp, von der Initiative
19. Februar, teil. Die Ausstel-
lung ist ein Kooperationspro-

Ich kann nur sagen,
dass ich einen
riesen Respekt

vor den
Hinterbliebenen habe.

Mawa Ahmadi, Schülerin der
Offenbacher Theodor-Heuss-

Schule

Der Geschichts-Grundkurs der Offenbacher Theodor-Heuss-Schule mit Lehrer Thorsten Braun (rechts) wird von Cetin Gül-
tekin (Mitte) und Hagen Kopp durch die Ausstellung geführt. FOTO: KERSTIN BIEHL

Es ist wirklich
sehr aufklärend

und berührend. Man
sollte sich die
Ausstellung

anschauen. Alle.
Um einen anderen Blick

auf die Tat zu
bekommen.

Melike Caliskan, Schülerin der
Offenbacher Theodor-Heuss-

Schule

Wettbewerb
für Schüler zum
Weltwassertag

Hanau – Anlässlich des Welt-
wassertags am Mittwoch,
22. März, rufen das Umwelt-
zentrum und die Stadtwerke
Hanau einen Kreativwettbe-
werb aus. Hanauer Schulklas-
sen der dritten und vierten
Jahrgangsstufe können teil-
nehmen, indem sie ein
Kunstwerk zum Thema
„Wasser ist wertvoll“ entwer-
fen. Zu gewinnen gibt es laut
Mitteilung einen Wasser-
Kurs im Umweltzentrum
oder eine Wasserwerksfüh-
rung der Stadtwerke.
Für die Teilnahme ist es

ausreichend, ein Bild des
Kunstwerks bis spätestens
Freitag, 3. März, per E-Mail an
umweltzentrum@hanau.de
zu senden. Die Gewinnerklas-
sen werden für 22. März ins
Umweltzentrum beziehungs-
weise zur Wasserwerksfüh-
rung eingeladen. So erhalten
die Kinder die Möglichkeit,
einen Einblick in die regiona-
le Wasserversorgung sowie
denWasserkreislauf zu erhal-
ten.
Der Weltwassertag steht in

diesem Jahr unter demMotto
„Gemeinsam schneller zum
Ziel“. Der Fokus liegt auf der
nationalen und internationa-
len Zusammenarbeit zur Er-
reichung der Ziele für Nach-
haltigkeit der UN. Aufklä-
rung in diesem Bereich ist
wichtig: Seit einiger Zeit sind
die Auswirkungen des Klima-
wandels auch in Deutschland
in Form von trockenen Som-
mern und Dürreperioden
deutlich spürbar. Wasser ist
die Grundlage allen Lebens
auf der Erde – ohne Wasser
gibt es keine Pflanzen, Bäu-
me und auch keine Men-
schen. Der Weltwassertag
macht daher jedes Jahr auf
die Wichtigkeit der Ressour-
ce Wasser und die anhalten-
de Wasser- und Sanitärkrise
aufmerksam. cd

Umicore mit
gestiegenem

Umsatz
Wolfgang – Der im Industrie-
park ansässige Materialtech-
nologiekonzern Umicore er-
zielte im Jahr 2022 ein „star-
kes Ergebnis, obwohl das Un-
ternehmen mit schwerwie-
genden Marktstörungen, ei-
ner Kosteninflation und ei-
nem volatilen Edelmetall-
preisumfeld konfrontiert
war“, heißt es in einer Mittei-
lung. Die Umsätze des Kon-
zerns für das Gesamtjahr stie-
gen nach Firmenangaben um
zehn Prozent auf 4,2 Milliar-
den Euro gegenüber dem
Vorjahr. Das bereinigte EBIT-
DA belief sich auf 1,151 Mil-
lionen Euro, was einen Rück-
gang von acht Prozent gegen-
über dem Rekordwert von
2021 darstelle. Gründe hier-
für sind laut Mitteilung vor
allem höhere Ausgaben für
Innovations- und Wachs-
tumsvorbereitungen, die Kos-
teninflation und ein ungüns-
tigeres Preisumfeld für Edel-
metalle. cd

Umgang mit
der Trauer

Hanau – Das Begegnungszen-
trum Hanau-Main-Kinzig und
die Selbsthilfekontaktstelle
Gelnhausen laden zu einem
Infovortrag zumThema „Um-
gang mit der Trauer“ ein. Die
Veranstaltung findet statt am
Freitag, 10. März, 18 Uhr, im
Begegnungszentrum Hanau-
Main-Kinzig, Kurt-Blaum-
Platz 2, in Hanau. Teilneh-
men können alle Interessier-
ten. Der Eintritt ist frei, Vor-
anmeldung nicht erforder-
lich. Referent ist Dieter Kus-
ke, Trauerbegleiter und Vor-
stand der Gruppe „Trauernde
Eltern und Kinder“. cs.


